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Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


„ No. 22. ae 


(No. 1902.) Erklärung wegen der zwiſchen der Königlich-Preußifchen und der Großherzog⸗ 
alla ges pie, fte lich⸗Oldenburgiſchen Regierung verabredeten Maaßregeln zur Verhütung 
Aa N. und Beſtrafung der Forſtfrevel in den Grenzwaldungen. Vom 26. Mai 1838. 


Nachdem fuͤr die Koͤniglich⸗Preußiſche und die Großherzoglich⸗Oldenburgiſche 
Regierung das Beduͤrfniß ſich ergeben hat, die laut der wechſelſeitigen Minis 
ſterial⸗Erklaͤrungen vom 8. Dezember und reſp. 19. November 1821. zwiſchen 
Ihnen geſchloſſene Konvention zur Verhütung und Beſtrafung der Forſtfrevel in 
den Grenzwaldungen in verſchiedenen Punkten abzuaͤndern und zu vervollſtaͤndi⸗ 
gen, beide Regierungen auch zu dem Ende dahin uͤbereingekommen ſind, ſowohl 
die in Kraft bleibenden alteren Beſtimmungen, als die getroffenen neuen Ver⸗ 
abredungen, unter Aufhebung der früheren, in eine neue Vereinbarung zuſam⸗ 
men zu faſſen, fo erklaͤren Dieſelben zu dieſem Zwecke Folgendes: 


Artikel 1. 

Es verpflichtet ſich ſowohl die Koͤniglich⸗Preußiſche, als auch die Groß⸗ 
herzoglich⸗Oldenburgiſche Regierung, die Forſtfrevel, welche Ihre Unterthanen in 
den Waldungen des anderen Gebietes veruͤbt haben moͤchten, ſobald Sie davon 
Kenntniß erhaͤlt, nach denſelben Geſetzen zu unterſuchen und zu beſtrafen, nach 
welchen ſie unterſucht und beſtraft werden wuͤrden, wenn ſie in inlaͤndiſchen For⸗ 
ſten begangen worden waͤren. 


Artikel 2. 


Von den beiderſeitigen Behoͤrden ſoll zur Entdeckung der Frevler alle 
moͤgliche Huͤlfe geleiſtet werden, und namentlich wird geſtattet, daß die Spur 
der Frevler durch die Foͤrſter und Waldwaͤrter ꝛc. bis auf Eine Meile Entfer⸗ 
nung von der Grenze verfolgt, und daß, wenn die auf der Verfolgung eines 
Forſtfrevlers begriffenen Forſtbeamten eine Hausſuchung in dem jenſeitigen Ge⸗ 
biete vorzunehmen fuͤr noͤthig finden, ſie ſolches an Orten, wo der Sitz eines 
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Gerichts iſt, bei dem Ortsrichter, im Fall der Verhinderung deſſelben aber, ſo 
wie an Orten, wo ein Ortsgericht ſich nicht befindet, bei dem Polizei-Kom⸗ 
miſſair, Buͤrgermeiſter oder Beigeordneten, Ortsſchultheißen oder Ortsſchoͤffen 
anzuzeigen haben, von welchen alsdann unverzuͤglich die Hausſuchung verfügt 
werden wird. N 

Artikel 3. 

Dem nacheilenden Forſtbeamten wird uͤberlaſſen, das uͤber den Hergang, 
Befund und alle Umſtaͤnde des begangenen Frevels, welche auf deſſen Beſtra⸗ 
fung von Einfluß ſeyn koͤnnen, im Gebiete ſeiner Landesherrſchaft aufgenommene 
Protokoll in dem benachbarten Gebiete fortzuſetzen, und darin Alles, was er 
auf der Nacheile in Beziehung auf den begangenen Frevel bemerkt, aufzuzeichnen. 
Es ſoll jedoch dieſe Aufzeichnung unter Mitwirkung und Mitunterſchrift des, 
nach dem vorhergehenden Artikel die Hausſuchung veranſtaltenden, Orts vorſtan— 
des, in Bezug auf denjenigen Theil des Protokolls erfolgen, welcher die von 
dieſem Vorſtande vorgenommenen Handlungen betrifft, und ſoweit es ſich von 
Hausſuchungen handelt, bei welchen der Ortsrichter ꝛc. (Artikel 2.) zugegen 
war, unter Mitwirkung und Mitunterſchriſt des Letztern. Das Einverſtaͤndniß 
des Ortsrichters oder Ortsvorſtandes oder das, was er ſeinerſeits beſonders 
oder abweichend zu erinnern hat, muß in dem Protokoll ausdruͤcklich bemerkt werden. 

Von dieſem Protokoll, worin jedesmal uͤber etwanige Beſchlagnahme und 
Aufbewahrung entwendeter Gegenſtaͤnde und von den Freblern gebrauchter Ge⸗ 
raͤchſchaften die nöthigen Bemerkungen aufzunehmen find, haͤndigt der Forſtbeamte 
ſofort ein Duplikat dem, Behufs der Hausſuchung requirirten Beamten des 
Ortes ein, welcher Letztere, ſofern dies nicht der Ortsrichter iſt, daſſelbe ſogleich 
ſeiner vorgeſetzten Behoͤrde zu uͤberſenden hat, bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe 
von 1 bis 5 Rthlrn. für denjenigen Ortsvorſtand, welcher der Requiſition nicht 
Genuͤge leiſtet. 

Artikel 4. 

Für die Konſtatirung eines Frevels, welcher von einem Angehoͤrigen des 
einen Staates in dem Gebiete des andern veruͤbt worden, ſoll den offtziellen 
Angaben und Abſchaͤtzungen, welche von den kompetenten und gerichtlich ver⸗ 
pflichteten Forſt⸗ und Polizeibeamten des Orts des begangenen Frevels oder 
von den dort kompetenten polizeilichen Beamten aufgenommen worden, jener 
Glaube von der zur Aburtheilung geeigneten Gerichtsſtelle beigelegt werden, wel⸗ 
chen die Geſetze den offiziellen Angaben der inlaͤndiſchen Beamten beilegen. 

if Artikel 5. a f 

Die Einziehung des Betrages der Strafe und der etwa ſtattgehabten 

Gerichtskoſten ſoll demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verurtheilte 
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Frevler wohnt, und in welchem das Erkenntniß ſtattgefunden hat, und nur der 

Betrag des Schadenerſatzes und der Pfandgebuͤhren an die betreffende Kaffe 

desjenigen Staates abgefuͤhrt werden, in welchem der Frevel veruͤbt worden iſt. 
55 Artikel 6. 8 

Den unterſuchenden und beſtrafenden Behörden in den Koͤniglich⸗Preu⸗ 
ßiſchen und in den Großherzoglich⸗Oldenburgiſchen Staaten wird zur Pficht 
gemacht, die Unterſuchung und Beſtrafung der Forſtfrevel in jedem einzelnen 
Falle ſo ſchleunig vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des Landes nur 
irgend moͤglich ſeyn wird. a 

Artikel 7. 

Gegenwaͤrtige im Namen Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen und 
Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs von Oldenburg zweimal gleichlau⸗ 
tend ausgefertigte Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, 
Kraft und Wirkſamkeit in den beiderſeitigen Landen haben und öffentlich ber 
kannt gemacht werden. 


Berlin, den 26. Mai 1838. 
(L.. S.) 


Koͤniglich Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
i v. Werther. 


DR fetenbe Miniſterial⸗Erklaͤrung iſt gegen eine unter dem 13. d. M. von 
dem Großherzoglich-Oldenburgiſchen Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſterium ausge⸗ 
ſtellte gleichlautende Erklaͤrung ausgewechſelt worden. 


Ne. 1903.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 6. Juni 1838., betreffend den Steuererlaß für 
Meßwaaren auf den Meſſen zu Frankfurt an der Oder. 


Auf Ihren Antrag in dem Berichte vom 1. d. M. beſtimme Ich, unter Auf 7” 
hebung der durch Meine Order vom 24. Dezember 1833. genehmigten Modi⸗ 
fikation des $. 11. der revidirten Meßordnung für die Meſſen zu Frankfurt an 
der Oder vom 31. Maͤrz 1832., daß der in dem gedachten Paragraphen der 
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Meßordnung erwähnte Steuererlaß oder Rabatt an dem in der jedesmaligen 
Zollerhebungs⸗Rolle ausgeworfenen Abgabenſatze kuͤnftig nur fuͤr die nachſtehend 
genannten Meßwaaren, als: : 
1) ſeidene und halbſeidene Zeug⸗ und Strumpfwaaren und dergleichen 
Baͤnder, 3 —— 
2 N 7 Be; 
35 wellen Zeug⸗ und Strumpfwaaren, e 
4) feine kurze Waaren, i 1 
5) fertige Kuͤrſchnerwaagren, Pelzfutter und Beſaͤtze, und e 
6) Porzellan und Steingut e | 
gewährt und fuͤr die unter Nr. 1. bezeichneten Gegenſtaͤnde in dem bisherigen 9 
Betrage von Zehn Prozent beibehalten, fuͤr die uͤbrigen Artikel aber auf Fuͤnf 
Prozent ermaͤßigt werden ſoll. Sie haben dieſen Meinen Befehl durch die 
Geſetzſammlung bekannt zu machen und danach verfahren zu laſſen. 
Berlin, den 6. Juni 1838. a 


An den Staats⸗ und Finanzminiſter Grafen v. Alvensleben. Zar 


Berichtigungen. 


1. In dem durch die diesjährige Geſetzſammlung publizirten Zollgeſetze $. 38. 
Seite 40. faͤllt das in der vorletzten Zeile ſtehende Wort: „(Gerichts⸗)“ fort. 


2. Im F. 56. der Zollordnung, Seite 54. iſt in der vorletzten Zeile 
ſtatt: „bei den Aemtern ausgehaͤndigt“ 
zbdu leſen: „bei den Aemtern aus gehaͤngt“. 


